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  KOMMENTAR

I Bewegt Euch!

Originelles Motto – oder ein alter Hut? 

Die 15. Weltkonferenz „Sport for all“ des Internationalen Olympischen Komitees ist am Wochen-
ende in Lima mit einem zackigen Appell zu Ende gegangen. „Bewegt Euch“ heißt das neue 
weltweite Breitensport-Motto. Das kommt uns nur allzu bekannt vor. 

Schließlich stellt der DOSB, das Dach des deutschen Sport, seit seiner Gründung fest: Sport 
bewegt. Doch gerade diese Tagung von 500 Expertinnen und Experten aus aller Welt hat ge-
zeigt: Die Möglichkeiten, die der Sport hierzulande hat, brauchen zwar wirklich keinen Vergleich 
zu scheuen; aber gute Ideen und pfiffige Lösungen haben auch andere.

So hat der Internationale Badminton-Verband ein originelles Selbstlernprogramm entwickelt, mit 
dem er seine Sportart mehr an Schulen verbreiten will. Eindrucksvoll war auch das Beispiel der 
Non-Profit-Agentur Architecture for Humanity, die weltweit Sportstätten mit den Menschen vor 
Ort entwickeln und dann erfolgreich in deren Obhut übergeben, indem sie partnerschaftlich 
zusammenarbeiten. Interessant, wenn auch wohl nicht übertragbar ist das Gesundheits- und 
Fitness-Programm „World Fit Walk“ aus Florida. 

Lima, Austragungsort dieses Kongresses, ist wahrlich weit weg. Aber die Beispiele zeigen, wie 
wichtig der regelmäßige Austausch selbst mit den exotischsten Partnern weltweit ist, um auch 
auf dem eigenen Feld weiterzukommen.

Umgekehrt ist in Südamerika gut angekommen, wie der deutsche Sport die Aufgabe angeht, 
neue Perspektiven für mehr nachhaltige Sportstätten zu öffnen und mehr öffentlichen Raum für 
den Sport bereitzustellen. ParkSport, das sich gerade bei der „internationalen gartenschau 
hamburg 2013“ präsentiert, ist ein solches innovatives Konzept. Und auch bei solchen Gelegen-
heiten kann es dann nicht schaden, festzustellen, dass wir wahr kein quantitatives Problem 
haben, sondern ein qualitatives. 

Damit die fröhlich-forsche Aufforderung „Bewegt Euch!“ dann auch bei uns freudig von jeder-
mann und möglichst nah in die Praxis umgesetzt werden kann, müssen wir beispielsweise auch 
regelmäßig daran erinnern, wie sich die Renovierungskosten für Sportstätten bedrohlich in 
zweistelliger Milliardenhöhe stauen. 

Das ist richtig. Doch das ist es nicht allein. Kreativität ist gefragt. Und auch in diesem Sinne gilt 
also das Motto: Bewegt Euch!

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I IOC-Weltbreitensportkonferenz fordert zur Bewegung auf

(DOSB-PRESSE) Die 15. Weltbreitensportkonferenz „Sport for all“ des Internationalen Olympi-
schen Komitees (IOC) ist am vorigen Wochenende in Lima mit einem sportlichen Aufruf an die 
Olympische Bewegung und die Welt des Sports  zu Ende gegangen: „Bewegt Euch“. 

An der viertägigen Tagung nahmen mehr als 500 führende Expertinnen und Experten des 
Breitensports aus fast 90 Ländern teil und tauschten „Best Practise“-Beispiele aus einem weiten 
Feld sportlicher Betätigung aus.

IOC-Präsident Jacques Rogge zeigte sich beeindruckt vom großen weltweiten Interesse „äußerst 
kenntnisreicher Leute“. Es sei von großer Bedeutung, dass alle Teilnehmer sich aktiv beteiligt, 
sich ausgetauscht und viel gelernt hätten, sagte er.

Neben Thomas Bach, dem Präsidenten des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) und 
IOC-Vizepräsidenten, waren auch weitere deutsche Teilnehmer aus Deutschland angereist. 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper skizzierte in seinem Vortrag „Neue Perspektiven des 
Breitensport – nachhaltige Sportstätten und öffentlicher Raum als Erfolgsfaktoren“ die Entwick-
lung in Deutschland. Als Vertreter der IOC-Kommission „Sport for all“ nahmen Walter Schnee-
loch, DOSB-Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung, Wolfgang Baumann, Generalsekretär 
des Weltbreitensport-Verbandes (TAFISA), und Ehrenmitglied Walther Tröger teil. Klaus Schor-
mann, Präsident des Weltverbandes und des Deutschen Verbandes für Modernen Fünfkampf, 
war als Vertreter der IOC-Kommission Kultur und Olympische Erziehung dabei und als weitere 
Delegierte des DOSB die Direktorin Sportentwicklung Karin Fehres. Sie nahm erfreut zur Kennt-
nis, auf welch „großes Interesse“ der deutsche Beitrag über nachhaltige Sportstättenentwicklung 
gestoßen sei. 

Michael Vesper fasste in seiner Präsentation die grundlegenden Bedingungen für ein funktio-
nierendes Programm „Sport für alle“ so zusammen: Zeitgemäße, funktionale und für alle zu-
gängliche Sportstätten seien nötig – ein oft unterschätzter Faktor; regelmäßige Weiterentwick-
lung und Modernisierung seien die größte Herausforderungen – mit einem bedrohlich engen 
Flaschenhals in der Finanzierung; wichtig sei die nachfragebezogene Planung mit Partnern; 
„grüne“ Sportstätten schonten die Umwelt, reduzierten die Kosten und böten zudem größere 
Qualität; die wirtschaftliche Seite dürfe nicht nur das Investment berücksichtigen, sondern als 
Basis die gesamte Nutzungsdauer samt der Betriebskosten. Abschließend forderte Vesper mehr 
strategische Partnerschaften mit Sportorganisationen bei der Stadtentwicklung, um mehr öffent-
lichen Raum für den Breitensport zur Verfügung zu stellen.

Gastgeber José Quiñones, Präsident des Peruanischen Olympischen Komitees, würdigte die 
„großartige Möglichkeit, von den Erfahrungen anderer zu lernen und gleichzeitig die eigenen 
Projekte vorstellen zu können“.

4  I  Nr. 18  l  30. April 2013



DOSB I Sport bewegt!

Allgemeine Themen der Konferenz waren die sozialen Vorteile, die Sport und körperliche Aktivi-
tät bieten, die Bedeutung der Bereitstellung von Sportstätten und öffentlichen Räumen sowie die 
Pflege von Partnerschaften.

Dazu wurden auch eine Reihe von Praxisveranstaltungen angeboten, die zeigten, welche 
Bedingungen für erfolgreiche Programme nötig sind und welchen Herausforderungen sich 
Kommunen gegenübersehen.

„Jede Menge Austausch“ konstatierte Sam Ramsamy, Vorsitzender der Kommission „Sport for 
all“ zum Abschluss. Das ambitionierte Ziel der Konferenz sei es gewesen, Forschung und Praxis 
zusammenzubringen. „Die Wirklichkeit des Sports für alle ist die Praxis“, sagte er.

Die Teilnehmer verließen die Konferenz mit der Materialsammlung „Bewegt Euch – die IOC-
Anleitung für Breitensport-Programme“. Damit sollen die Teilnehmer mit einer Kombination aus 
praktischen Anleitungen und motivierenden Beispielen angeregt werden, neue Programme zu 
entwickeln.

Die nächste IOC-Konferenz "Sport for all" wird 2015 stattfinden.

Die Materialsammlung „Bewegt Euch“ kann auf der IOC-Website heruntergeladen werden.

I Das Deutsche Haus Sotschi 2014 wird in den Bergen stehen

I Die Entscheidung für Restaurant Polyanka im Skiort Krasnaya Polyana ist gefallen 

(DOSB-PRESSE) Das Deutsche Haus während der Olympischen Winterspiele in Sotschi 2014 
wird in den Bergen des Kaukasus stehen. Es wird im Restaurant Polyanka im Ski-Resort 
Krasnaya Polyana beheimatet sein, teilte der DOSB am Donnerstag in Frankfurt/Main mit. 

„Das Deutsche Haus und seine Strahlkraft sind für die Wahrnehmung der Deutschen Olympia-
mannschaft bei den Spielen besonders wichtig. Wir selbst haben die Messlatte in diesem Be-
reich sehr hoch gelegt. Daher freut es mich, dass mit dem Restaurant Polyanka einmal mehr 
eine repräsentative Anlaufstelle für unsere Athleten, aber auch Vertreter aus Wirtschaft, Politik 
und Medien, gefunden wurde. Sie und alle unsere weiteren Gäste werden dazu beitragen, das 
Deutsche Haus ab dem 6. Februar 2014 mit Leben zu füllen“, sagt Michael Vesper, Deutsch-
lands Chef de Mission in Sotschi 2014.

Wenn die Organisatoren des Deutschen Hauses nach einem passenden Standort für die tempo-
räre Botschaft des deutschen Sports am jeweiligen Austragungsort der Spiele suchen, haben sie 
vor allem ein Ziel: ein Stück Heimat in die Ferne zu holen, aber dennoch den ursprünglichen 
regionalen Charakter der Einrichtung zu bewahren. Dieser Anspruch wird sich bei den kommen-
den Winterspielen auf das Restaurant Polyanka konzentrieren. Über eine Dependance in Nähe 
des Olympiaparks in Sotschi ist dagegen noch nicht entschieden.

Gepunktet hat der Standort in den Bergen neben seinem ländlichen Charme vor allem durch die 
Nähe zu den Wettkampfstätten, die durch ihre direkte Anbindung an den Straßen- und Schienen-
verkehr schnell zu erreichen sind: Das Sliding-Center mit Bob- und Rodelbahn ist gerade zwei, 
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das Skisprung-Zentrum vier Kilometer vom zukünftigen Deutschen Haus entfernt. Die Austra-
gungsorte für die alpinen Skiwettbewerbe sowie Biathlon liegen mit sechs und acht Kilometern 
ebenfalls in unmittelbarer Nähe. Das „Coastal Cluster“ mit dem Olympiapark in Sotschi erreicht 
man in gut 45 Minuten Fahrzeit mit dem Auto und sogar etwas weniger mit der Bahn.

Insgesamt stehen für verschiedene Zwecke im Innen- und Außenbereich etwa 600 Quadratmeter 
zur Verfügung. Wir bereits zu Turin 2006 und Vancouver 2010 ist in diese Fläche zu Olympia 
auch das Kufenstüberl als traditioneller Treffpunkt des Bob- und Schlittenverbandes integriert.

Nach den Olympischen Spielen wird der Deutsche Behindertensportverband (DBS) Teile der 
Einrichtung für seinen Auftritt bei den Paralympics nutzen. Denn wie bereits zu Vancouver und 
London gilt in Sotschi: ein Team, ein Haus. DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher begrüßt die 
Schlüsselübergabe, die mittlerweile beste Tradition hat: „Eine gemeinsame Heimat bei Spielen 
befördert nicht nur den Stolz und das Selbstbewusstsein unserer Athleten. Sie schärft in der 
Öffentlichkeit auch das Bild eines ganzheitlichen Auftritts des deutschen Sports in all seinen 
Facetten.“

Die gesamte Einrichtung wird variabel und flexibel angepasst auf die unterschiedlichen Bedürf-
nisse in den Tagen ihrer Existenz. Dazu gehört etwa die barrierefreie Gestaltung der Räumlich-
keiten zu den Paralympics. Zudem finden im Deutschen Haus traditionell die Pressekonferenzen 
von DOSB und DBS statt. 

Aktuell dreht die Deutsche Sport-Marketing (DSM) als exklusive Vermarktungsagentur von 
DOSB und DBS sowie Organisatorin des Deutschen Hauses gemeinsam mit dem langjährigen 
Veranstaltungspartner Messe Düsseldorf an verschiedenen Stellschrauben des Projekts. DSM-
Geschäftsführer Axel Achten sagt: „In den kommenden Monaten geht es darum, die Planungen 
zu konkretisieren und dem Haus ein Gesicht zu geben. Dabei können wir glücklicherweise auf 
viele kompetente und bewährte Partner zurückgreifen, möchten aber auch neue Impulse aus der 
Wirtschaft einfließen lassen. Ein Projekt wie das Deutsche Haus zu stemmen, ist für uns eine der 
schönsten, aber auch herausforderndsten Aufgaben.“

Die Rahmendaten des Deutschen Hauses Sotschi 2014:

Adresse: Restaurant Polyanka
354392 Sotschi-A
Dorf Esto-Sadok
Beryosovaya Strasse 132

Deutsches Haus (6. bis 22. Februar 2014):

| Öffnungszeiten: täglich von 16 Uhr bis 24 Uhr

| Offizielle Pressekonferenz des DOSB

| Erwartete Gästezahl: ca. 350 Personen pro Tag

Deutsches Haus Paralympics (8. bis 15. März 2014):
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| Öffnungszeiten: täglich von 16 Uhr bis 24 Uhr

| Offizielle Pressekonferenz des DBS: voraussichtlich um 20.00 Uhr

| Erwartete Gästezahl: ca. 150 Personen pro Tag

Weitere Informationen können per Mail an claudia.wagner@dsm-olympia.de erfragt werden.

I 12. Jugendfestival EYOF in Utrecht: Give me „High five!“

I 98 deutsche Nachwuchssportler werden in acht Sportarten an den Start gehen

(DOSB-PRESSE) „High five“, dies ist das Motto des zwölften European Youth Olympic Festivals 
(EYOF) in Utrecht. Vom 14. bis zum 19. Juli wird die niederländische Stadt knapp 3300 Sportler 
aus 49 europäischen Nationen willkommen heißen. „Die Stadt lebt den Sport. Die Wettkampf-
stätten sind beeindruckend und die Menschen herzlich. Das werden super Spiele“, sagte Sabine 
Krapf, die als Chefin de Mission die deutsche Mannschaft in Utrecht anführen wird.

Insgesamt werden 98 deutsche Athletinnen und Athleten zwischen 15 und 18 Jahren an den 
Wettkämpfen teilnehmen. In den Sportarten Basketball, Volleyball, Handball, Turnen, 
Schwimmen, Radfahren, Tennis und Judo werden sich die deutschen Nachwuchssportler mit 
ihren europäischen Gegnern messen. 

„Ich freue mich, dass wir in diesem Jahr die bislang größte deutsche EYOF-Delegation nach 
Utrecht schicken. Mit vier Mannschaften sind wir in den Wettbewerben gut vertreten“, sagte 
Krapf. Dabei werden deutsche Leichtathleten bei den Europäischen Spielen zum ersten Mal 
fehlen. Nach einer Herabsetzung der Altersklasse auf die Jahrgänge 1998 und 1997 haben sich 
der Deutsche Leichtathletik Verband und der Deutsche Olympische Sportbund gegen eine Ent-
sendung von Sportlern entschieden.

„Der Europäische Verband hat sich mit der Altersklassen-veränderung keinen Gefallen getan“, 
sagte Krapf. Auf Grund der Änderung hinterfragen auch Franzosen und Briten eine Entsendung 
nach Utrecht. Die Sportler seien einfach noch zu jung. 

Organisatorisch präsentieren sich die Niederländer erstklassig. Die Sportstätten liegen nur 
wenige Kilometer auseinander. In den Utrechter Messehallen finden mit Judo, Volleyball und 
Handball gleich drei Wettbewerbe in unmittelbarer Nähe statt. Die Turner finden Platz im 
Sportkomplex des FC Utrecht, dessen Fußballmannschaft in der ersten niederländischen Liga 
vertreten ist. „Das Organisationskomitee ist sehr professionell. Die führenden Personen haben 
schon bei Fußball Europameisterschaften und Olympischen Spielen mitgearbeitet. Da ist an alles 
gedacht“, sagte Sabine Krapf. Die restlichen Sportstätten sind von den beiden Olympischen 
Dörfern, die sich auf den Universitätsgeländen der Stadt befinden, fußläufig erreichbar. 

Neben den sportlichen Wettbewerben stellen die Niederländer auch die Olympischen Werte in 
den Mittelpunkt. In Utrechter Schulen wird das Thema Olympia den Schülern nahe gebracht. An 
Sporttagen sollen die Kinder aktiv werden und gemeinsam Erfahrungen rund um den Sport sam-
meln. In der Stadt vermitteln Aktionen auf den Straßen die Werte Respekt und Freundschaft 
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spielerisch. Unter dem Motto „High five“ wird die Idee des EYOF bei einer Städtetour durch die 
ganzen Niederlanden getragen. 

„High five ist eine wirklich tolle Kampagne. Die Niederländer geben sich damit sehr viel Mühe“, 
sagte Krapf. Auch während und nach dem Ende der Wettbe-werbe soll die Kampagne 
weitergehen und die Jugendlichen an die Sportbewegung binden. 

Das Organisationskomitee betritt während der Spiele Neuland. So werden bei der Dopingkontrol-
le zum ersten Mal nicht nur Urin-, sondern auch Blutproben entnommen. „Die Sportler sollen sich 
daran gewöhnen“, erklärte Krapf. Auch medial erhalten die Spiele eine neue Dimension. Final-
veranstaltungen, Eröffnungs- und Schlussfeier werden kostenlos im Internet über-tragen. 
Unterstützt wird das Angebot durch Auftritte in den sozialen Netzwerken facebook und Twitter. 

Die Niederländer sind bereit und warten gespannt auf ihre internationalen Gäste. Im Juli werden 
sie zusammen ein großes Fest des Sports feiern. „Die Utrechter leben den Sport. Das werden 
top Spiele“, sagte Sabine Krapf.  Moritz Belmann

I Stadt Eschborn unterstützt NADA mit weiteren 50.000 Euro

(DOSB-PRESSE) Die Stadt Eschborn engagiert sich nicht nur als Sponsor für das Radrennen 
„Rund um den Finanzplatz Eschborn-Frankfurt“ am 1. Mai, sondern übernimmt auch Verantwor-
tung im Anti-Doping-Kampf. Darauf hat die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) aufmerksam 
gemacht. 

Im vergangenen Jahr habe Eschborn als einer der Hauptunterstützer des Radrennens entschie-
den, die Präventionsarbeit NADA zu fördern. Diese Hilfe setze Eschborn nun auch im Jahr 2013 
fort – „sie unterstützt die NADA-Präventionsarbeit mit weiteren 50.000 Euro“, heißt es in einer 
NADA-Mitteilung. Darin sagt Stadtrat Thomas Ebert: „Wir wollen unsere Jugend stärken und 
gegen Doping schüt-zen. Das funktioniert nur über intensive Aufklärungsarbeit.“ Eschborn setze 
damit mehr als ein Zeichen, sagte Andrea Gotzmann, Vorstandsvorsitzende der NADA. Die Stadt 
trage grundlegend zum Erfolg der Präventionsarbeit der Agentur bei.

Bereits 2012 habe Eschborn die NADA mit 50.000 Euro unterstützt. Mit diesem Betrag habe die 
NADA ein Fahrzeug finanziert, mit dessen Hilfe Nachwuchsathleten deutschlandweit über die 
Gefahren der Leistungsmanipulation aufgeklärt werden. Das Fahrzeug dient unter anderem dem 
Transport des NADA-Informationsstandes, der bei Sport-Großveranstaltungen zum Einsatz 
kommt. Der Geldbetrag für 2013, so verkündet die NADA, werde in erster Linie für den alters-
gerechten und zielgruppenspezifischen Ausbau des medialen Angebotes der NADA eingesetzt. 
Weiterhin informiere das NADA-Präventionsteam an einer Eschborner Schule über die Gefahren 
des Dopings.

Weitere Informationen finden sich online unter www.nada-bonn.de.
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I DOA wählt deutsche Delegation für 53. Session for Young Participants aus

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympische Akademie (DOA) ist nationaler Partner und Vertre-
ter der Internationalen Olympischen Akademie (IOA). Schon daraus ergibt sich eine traditionell 
enge Kooperation und intensive Zusammenarbeit. Zudem korrespondieren Initiativen und Ange-
bote des 1961 eröffneten „Studienzentrums der Olympischen Bewegung“ im malerisch gelege-
nen Tal des Alpheios in Olympia in besonderer Weise mit dem Aufgabenprofil und Selbstver-
ständnis der DOA. 

So zeichnet die DOA seit vielen Jahren für die Auswahl, Vorbereitung und Entsendung der deut-
schen Vertreterinnen und Vertreter zu den Veranstaltungen an der IOA in Olympia verantwort-
lich. Traditionell im Fokus steht hierbei die Hauptsession, die sich an „young participants“ im 
Alter zwischen 20 und 35 Jahren richtet. Die deutschen Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
diesjährigen, bereits 53. Auflage vom 11. bis 25. Juni wurden nun auf einem Vorbereitungs-
seminar in Frankfurt ausgewählt.

Angesichts der hohen Qualität der Bewerbungen wurde dem Auswahlgremium um DOA-Vor-
standsmitglied Prof. Manfred Lämmer, Direktor Andreas Höfer, den langjährigen Geschäftsführer 
Achim Bueble und den Mainzer Sportwissenschaftler Prof. Holger Preuß die Entscheidung nicht 
leicht gemacht. Auf der Basis von Kurzreferaten und Diskussionsrunden zu verschiedenen The-
men und Problemfeldern der Olympischen Bewegung fiel die Wahl schließlich auf Edith Schulze 
(Universität Leipzig), Ann-Christin Stöhr (University of Southern Denmark, Esbjerg) und Philipp 
Wunderlich (Northumbria University, Newcastle).

Das zweitägige Treffen diente zugleich als organisatorische wie inhaltliche Einstimmung auf die 
Session in Olympia sowie auf eine mehrtägige Vortour zu exponierten Orten der griechischen 
Geschichte. Der Besuch verschiedener antiker Stätten wie Nemea, Korinth, Epidaurus und 
Mykene ist ein besonderes Privileg, das seit vielen Jahren den deutschen Vertreterinnen und 
Vertretern ermöglicht wird. Bei der zweiwöchigen Veranstaltung im Juni werden etwa 200 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer aus über 90 Ländern Sinn- und Grundsatzfragen des olympischen 
Sports unter dem zentralen Thema „Olympic Legacy: The Empowerment of Olympism through 
Youth“ behandeln. Tobias Bürger

I Beim DOA-Quiz wird olympische Geschichte spielend gelernt

(DOSB-PRESSE) „Das kann ich wirklich gewinnen?“ Die Augen eines Schülers aus Mecklen-
burg-Vorpommern leuchten, als er die Preise des Olympia-Quiz sieht. Vor allem das Speedmin-
ton-Set hat es dem elfjährigen Badmintonspieler angetan. Schnell greift er sich den hellgrünen 
Quizbogen und begibt sich auf die Suche nach Antworten, die auf einer Ausstellung der Deut-
schen Olympischen Akademie (DOA) in Berlin verteilt sind. 

Schon seit Jahren gehört das DOA-Olympia-Quiz zu den festen Bestandteilen bei den Bundes-
finals des Schulsportwettbewerbs „Jugend trainiert für Olympia“. Im Rahmen der Wettkämpfe in 
Berlin sollen die Schüler die Olympische Idee und ihre Werte kennenlernen. „Das Quiz vermittelt 
den Kindern spielerisch die Grundlagen der Olympischen Geschichte. Die Möglichkeit hier dabei 
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zu sein, ist für uns sehr wichtig“, sagte DOA-Ressortleiter Tobias Knoch. Während des erstmalig 
gemein-sam durchgeführten Frühjahrsfinals von „Jugend trainiert für Olympia“ und „Jugend 
trainiert für Paralympics“ vom 23. bis 27. April absolvierten mehr als 400 Schüler das Quiz. 

Am Berliner Hauptbahnhof und in der Max-Schmeling-Halle suchten die Schüler meist in kleinen 
Gruppen die Antworten und diskutierten ge-meinsam über die verschiedenen 
Antwortmöglichkeiten. Mit Hilfe der Informationen auf den Ausstellungswänden fanden die 
meisten Teilnehmer die richtigen Lösungen heraus. „Die Schüler haben in diesem Jahr wirklich 
konzentriert gearbeitet. Das Quiz war ein toller Erfolg“, sagte DOA-Referent Tobias Bürger.

Hautnah in Kontakt mit ihren Vorbildern kamen die Bundessieger während der Abschluss-
veranstaltung in der Max-Schmeling-Halle, bei der viele Athleten die jungen Nachwuchssportler 
für ihre Leistungen ehrten. Zu den Ehrengästen gehörte auch Prof. Gudrun Doll-Tepper: Die 
OSB-Vizepräsidentin und DOA-Vorsitzende überreichte selbst einige Medaillen an die Gewinner.

Auch für die Lehrer und Betreuer bot die DOA Informationen rund um die Olympischen Spiele 
und ihre Werte für den Schulunterricht an. „Vor allem die Kontakte mit den verschiedenen 
Multiplikatoren sind für uns wichtig. Dadurch können wir unsere Materialien weitergeben und 
gezielt auf unsere Initiativen aufmerksam machen“, sagte Knoch. mbl
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Heinz-Helmut Fischer ist neuer Präsident des Schützenbundes

(DOSB-PRESSE) Die Delegiertenversammlung des Deutschen Schützenbundes (DSB) hat am 
vorigen Wochenende auf dem 58. Deutschen Schützentag in Potsdam den bisherigen Vize-
präsidenten Heinz-Helmut Fischer zum neuen Präsidenten gewählt. Der Niedersachse wurde 
von den über 400 Delegierten aus allen 20 Landesverbänden des DSB mit überwältigender 
Mehrheit zum Nachfolger des im vergangenen Jahr verstorbenen Josef Ambacher in das 
höchste Amt bestimmt. Das gab der DSB bekannt.

Wolfgang Kink (1. Vizepräsident/Stellvertreter des Präsidenten), Hannelore Lange (Vizepräsiden-
tin Ethik, Toleranz und Wertevermittlung), Hans-Heinrich von Schönfels (Vizepräsident Tradition 
und Brauchtum) und Gerhard Furnier (Vizepräsident Sport) wurden neu in das oberste ge-
schäftsführende Gremium des Verbandes gewählt.

Wiedergewählt wurden Jürgen Kohlheim (Vizepräsident Recht), Jonny Otten (Vizepräsident 
Verbandsentwicklung und Bildung) sowie Gerd Hamm (Vizepräsident Finanzen). Der Nachfolger 
von Josef Locher, der sich als Vizepräsident Jugend nicht mehr zur Wahl stellt, wird von der 
Jugend im Herbst anlässlich des Bundesjugendtages gewählt.

Ausgeschieden aus dem Präsidium sind Vizepräsidentin Susanne Kiermayer, Bundessportleiter 
Max Mückl und der bisherige Bundesschatzmeister Gerhard Quast.

I 1. Frauenpolitisches Salongespräch: Die Quote wird gewünscht

(DOSB-PRESSE) Bringt die Quote die Lösung? Mit dieser zentralen Frage eröffnete Mona 
Küppers, Sprecherin der Frauen im Landessportbund Nordrhein-Westfalen das „1. Frauenpoliti-
sche Salongespräch“ in Düsseldorf, zu dem der Landessportbund Nordrhein-Westfalen und das 
Sportministerium des Landes gemeinsam eingeladen hatten. Das Votum der Podiumsgäste aus 
Politik, Sport und Wirtschaft sei eindeutig gewesen, heißt es in einer LSB-Mitteilung: „Die öffent-
liche Diskussion zu diesem Thema ist schon seit langem im Gange, und die Ungeduld wächst. 
Wir brauchen diese Frauenquote, um den Druck und die Gespräche weiter aufrechterhalten zu 
können und darüber hinaus benötigen wir den ‚bunten Blumenstrauß‘ von Maßnahmen, der eine 
gute Personalpolitik umfasst.“

Cornelia Hulla, Bundesverband der Personalmanager, erklärte: „Was man messen kann, kann 
man auch managen. Unternehmen und Organisationen brauchen klare Ziele und Vorgaben.“ 
Monika Schulz-Strelow, Präsidentin Frauen in Aufsichtsräte e.V., bestätigte: „Das Thema Quote 
muss unter die Top drei der wichtigsten Firmenthemen, dann ist es effektiv und hat eine 
Chance“. 

Zum freiwillig akzeptierten „Stempel als Frauenbeauftragte“ im Haupt- oder Ehrenamt äußerten 
sich Prof. Maike Tietjens, Vizepräsidentin des Deutschen Turner-Bundes, sowie Astrid Hollmann, 
stellvertretende Beamtenbund-Bundesvorsitzende, ausführlicher. Darüber hinaus riefen sie dazu 
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auf, Frauen mit Hilfe von Mentoring-Projekten zu begleiten sowie qualifizierte Frauen für geeig-
nete Positionen zu motivieren. 

Der LSB-Vorstandsvorsitzende Christoph Niessen erklärte, dass auch der LSB künftig Frauen in 
Führungspositionen noch stärker fördern werde. 

I Thüringer Sport wächst bei Frauen, Mädchen und in der Jugend

(DOSB-PRESSE) Der organisierte Thüringer Sport hat 2013 exakt 366.634 Mitglieder, vereint in 
3.459 Vereinen. Das weist die aktuelle Bestandserhebung des Landessportbundes aus. 

Zuwachs verzeichnen vor allem die Verbände Turnen, Schwimmen, Karate, Leichtathletik und 
Tischtennis. Ebenso der Bereich „Allgemeiner Sport“ mit einem Plus von 2.524 Mitgliedern. Dies 
spiegelt den Trend wider: Sportarten wie Fitness, Gymnastik, Nordic Walking oder Tanzen sind 
beliebt, und der Breitensport wächst weiter. Mitgliederstärkster Sportfachverband bleibt der 
Thüringer Fußball-Verband mit 95.060, größter Verein Reha-Sport-Bildung Elxleben mit 7.369 
Mitgliedern.

Bedingt durch den Austritt vieler Angelvereine, die sich einem neuen Anglerverband angeschlos-
sen haben, habe es 2013 einen Rückgang von knapp 400 Mitgliedern gegeben, heißt es in der 
LSB-Mitteilung. Positiv seien die 1.350 Neuaufnahmen, die zeigten, dass „die Qualität der 
Sportvereine die Thüringer noch immer überzeugt“. Insgesamt sind 16,6 Prozent der Thüringer 
in einem Sportverein organisiert, ein Anstieg um 0,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr und 
zugleich der höchste Stand seit 1990.

Nachdenklich stimmt die Verantwortlichen der Rückgang bei den 5- und 6-Jährigen um 649 
Mitglieder auf 10.138. Seit dem Jahr 2010 sind 1.500 Kinder im Vorschulalter weniger in den 
Thüringer Sportvereinen aktiv. Gleichbleibende 65.350 Mitglieder sind es in der nächsten Alters-
stufe. 

„Dabei haben wir mit 49,4 Prozent ganz knapp unser Ziel, dass 50 Prozent der  7- bis 14-
Jährigen organisiert sind, verpasst“, sagte LSB-Präsident Peter Gösel . „Dennoch sind vor allem 
die Anstrengungen der Vereine in der Nachwuchsarbeit hoch zu bewerten.“ So seien 1.783 Ju-
gendlichen im Alter von 15 bis 18 Jahren gewonnen worden. 

Als Erfolg bewertet der LSB auch den Zuwachs bei den weiblichen Mitgliedern (1.265). Elf Kreis- 
und Stadtsportbünde konnten ebenfalls Mitgliederzuwächse erreichen, angeführt von Erfurt 
(1.074) und Jena (897).

Ziel des Landessportbundes Thüringen, heißt es, sei  ein Anstieg der Mitgliederzahlen auf 
400.000 bis zum Jahr 2020.

Die Gesamtübersicht findet sich online unter www.thueringen-sport.de (Aktuelles). 
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  TIPPS UND TERMINE

I Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

I Einladung zum Auftakt der Sportabzeichen-Tour auf der igs 2013 

I Der Startschuss fällt am Sonntag, 12. Mai, in Hamburg - DOSB-Präsidium dabei 

(DOSB-PRESSE) Am Sonntag, 12. Mai 2013, fällt in Hamburg der Startschuss für die Sportab-
zeichen-Tour 2013. Gastgeber des Tour-Auftaktes sind der DOSB, die igs hamburg und der 
Hamburger Sportbund. Das Deutsche Sportabzeichen wird in diesem Jahr 100 Jahre alt. Im 
Jubiläumsjahr wird die Veranstaltungsreihe des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) in 
14 weiteren Orten in Deutschland Halt machen. Dabei setzt die Tour u.a. auf ungewöhnliche 
Sporträume außerhalb der Stadien, um Bewegungsangebote auch dort zu schaffen, wo 
Menschen ihre Freizeit verbringen. 

Ziel ist es, Kinder, Jugendliche und Erwachsene für das Deutsche Sportabzeichen zu begeistern. 
In Hamburg erhalten mehrere tausend Besucher dabei prominente Unterstützung vom 
ehemaligen Weltklasse-Zehnkämpfer Frank Busemann für kinder+Sport, Weitsprung-
Olympiasiegerin Heike Drechsler für die BARMER GEK, Stunt- und Actionmodell Miriam Höller 
für Ernsting’s family und dem DOSB-Maskottchen Trimmy. 

Der DOSB lädt Berichterstatter zur Eröffnung des Tourauftaktes ein am Sonntag, 12. Mai 2013 

um 10.00 Uhr auf der igs 2013 in Hamburg.

Alle Pressevertreter akkreditieren sich bitte ab 9.00 Uhr im Pressezentrum der igs, Am Inselpark 
1, 21109 Hamburg (Fußweg ab Pressezentrum zur Veranstaltung ca. 10 min., Bollerwagen für 
Transport von Film- und Fotoausrüstungen sind vorhanden.)

Als offizielle Vertreter werden zur Eröffnung dabei sein: DOSB-Vizepräsident Walter Schneeloch, 
der Senator für Inneres und Sport der Freien und Hansestadt Hamburg, Michael Neumann, HSB-
Vizepräsident Thomas Fromm, igs-Geschäftsführer Heiner Baumgarten und die Sportabzeichen-
Botschafter Heike Drechsler, Frank Busemann und Miriam Höller. Durch die Veranstaltung führt 
Moderator Lou Richter.

Unmittelbar nach der Eröffnung, um 11.00 Uhr, treten Senator Neumann, die Sport-Botschafter, 
Trimmy, und das Maskottchen der igs, Felix, im sportlichen Wettkampf gegeneinander an. Um 
15 Uhr begrüßt Lou Richter das DOSB-Präsidium mit Präsident Thomas Bach, HSB-Präsident 
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Günter Ploß sowie igs-Geschäftsführer Heiner Baumgarten zur Schlussveranstaltung auf der 
Bühne. Anschließend gibt es einen Fototermin.

Für weitere Infos steht die Agentur wirkhaus zur Verfügung (Telefon 030/ 49 30 10 -0 oder Mail 
sportabzeichen@wirkhaus.de).

Die offizielle splink-App zum Deutschen Sportabzeichen gibt es unter 
www.splink.de/sportabzeichen.

I Bundespräsident Joachim Gauck eröffnet igs 2013 

(DOSB-PRESSE) Die Reise „In 80 Gärten um die Welt“ ist gestartet: Bundespräsident Joachim 
Gauck hat in der vorigen Woche die „internationale gartenschau hamburg 2013“ (igs) eröffnet. 
Rund 1.500 Gäste aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft verfolgten die Gala, auf der mehr als 
hundert Künstler das Motto der Gartenschau szenisch inszenierten. Das gaben die Organisato-
ren bekannt.

Der Bundespräsident, zugleich Schirmherr der igs, sagte in der Mitteilung: „Eine solch große 
Gartenschau kann auch ein Anstoß sein, um das soziale Zusammenwachsen einer Stadt, einer 
Region zu fördern. Ganz konkret haben Sie hier in Hamburg mit der Internationalen Bauausstel-
lung und der Gartenschau den Sprung über die Elbe gewagt. Ich hoffe, dass diese Verbindung 
nachhaltig gestärkt wird.“

Der Erste Bürgermeister der Freien und Hansestadt Hamburg, Olaf Scholz, erklärte, die igs in 
setze Maßstäbe in der grünen Stadtentwicklung und werde das Gesicht Hamburgs verändern. 
igs-Geschäftsführer Heiner Baumgarten verwies auf die größten Herausforderungen: „Die 
Formulierung zukunftsfähiger Inhalte eines Parks für das 21. Jahrhundert.“ Dazu gehöre 
„Insbesondere das Thema ‚ParkSport‘“.

Weitere Informationen und Bildmaterial zur igs stehen zum Download bereit unter www.igs-
hamburg.de/presse/basisinformationen und www.igs-hamburg.de/presse/bildergalerie. 

Die „internationale gartenschau hamburg“ 2013

Die igs ist bis zum 13. Oktober auf der Elbinsel Hamburg-Wilhelmsburg geöffnet. Unter dem 
Motto „In 80 Gärten um die Welt“ zeige sie, so heißt es in einer Mitteilung, „den Ideenreichtum 
der Gärtner, Züchter und Landschaftsarchitekten mit 80 fantasievoll gestaltete Gärten, span-
nenden Sport- und Spielangeboten und mehr als 5000 kleinen und großen Bildungs-, Kultur- 
und Sportveranstaltungen“. Alle Veranstaltungen wie Konzerte, Kabarett, Theateraufführungen 
und Lesungen sind im Eintrittspreis enthalten. Geöffnet ist die Gartenschau ab 9.00 Uhr bis 
zum Einbruch der Dunkelheit. 

Informationen zum Ticketverkauf gibt es unter www.igs-hamburg.de/webshop.
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I Der Arbeitskreis Sportökonomie trifft sich im Olympiastadion in München

(DOSB-PRESSE) Der Arbeitskreis Sportökonomie wird anlässlich seiner Jahrestagung am 3. 
und 4. Mai im Münchener Olympiastadion die Entwicklung der Sportwirtschaft thematisieren. Mit 
27 Referaten und in einer Podiumsdiskussion werden Evolution und Revolution aufgearbeitet, 
heißt es in der Ankündigung. Dabei sollen auch disziplinübergreifende Arbeiten zu Fragen der 
Eigentumsrechte an sportlichen Gütern und Veranstaltungen auf den Prüfstand gestellt werden.

Weitere Informationen finden sich online unter www.Arbeitskreis-Sportoekonomie.de. 

I DOG schreibt Jugendwettbewerb „Jung, sportlich, FAIR“ aus

(DOSB-PRESSE) Deutsche Olympische Gesellschaft (DOG) schreibt den Wettbewerb „Jung, 
sportlich, FAIR“ aus. Bis zum 31. August 2013 können sich Sportlerinnen und Sportler oder 
Mannschaften im Alter von 13 bis 18 Jahren für den Preis bewerben oder vorschlagen lassen.

Kinder und Jugendliche, so heißt es in der Ausschreibung, sollten frühzeitig darauf hingewiesen 
werden, „dass faire Gesten und korrektes Verhalten im Sport wichtiger sind als der eigene Er-
folg“. Nach der guten Resonanz im letzten Jahr sollten mit der zweiten Edition des Fair Play 
Preises auch in diesem Jahr wieder jugendliche Projekte und faire Gesten im Sport ausgezeich-
net werden. Die DOG möchte hiermit „gerade bei dem Nachwuchs, sei es im Leistungs- oder 
Breitensport, ein nachhaltiges Bewusstsein für faires Verhalten schaffen“.

Weitere Informationen finden sich online unter www.DOG-bewegt.de.

I Die Deutsche Reiterliche Vereinigung lädt zur Mitgliederversammlung

(DOSB-PRESSE) Alle vier Jahre wählt die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN) auf ihrer 
Mitgliederversammlung ein neues Präsidium, neue Vorstände und Ausschüsse. Die nächste 
findet am kommenden Dienstag (7. Mai), ab 9 Uhr im Mövenpick-Hotel (Kardinal-von-Galen-Ring 
65) in Münster statt. Die Tagung ist öffentlich, Medienvertreter sind willkommen.

Im Anschluss lädt die FN gegen 12.30 Uhr zum Pressegespräch ein. FN-Präsident Breido Graf 
zu Rantzau und FN-Generalsekretär Soenke Lauterbach stellen neben den neuen Präsidiums-
mitgliedern auch die wichtigsten Entscheidungen der FN-Mitgliederversammlung vor.

Ferner unterzeichnet die FN im Rahmen des Pressegesprächs einen Kooperationsvertrag mit 
dem Verein Zartbitter e.V. Köln, der sich gegen sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugend-
liche engagiert. Zur Prävention sexueller Gewalt im Pferdesport wird Zartbitter künftig unter an-
derem telefonische und E-Mail-Beratung anbieten und den Landesverbänden sowie  Vereinen 
und Pferdebetrieben hilfreich zur Seite stehen.

Die FN bittet interessierte Medienvertreter bis 6. Mai um Anmeldung per Mail an uneumann@fn-
dokr.de.
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I Filme mit drei Prominenten werben für das Deutsche Sportabzeichen

(DOSB-Presse) Ohne Vorbereitung ist das Deutsche Sportabzeichen nicht zu schaffen. Die Prü-
fungen in den fünf Bereichen Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit, Koordination und Schwimmfähigkeit 
sind nämlich ganz gezielt so ausgelegt, dass man dafür auch regelmäßig trainieren muss. Nicht 
umsonst ist das Deutsche Sportabzeichen seit 100 Jahren die wichtigste Auszeichnung im Brei-
tensport. Sie gibt Allen Gelegenheit, entsprechend ihres Alters und – seit diesem Jahr – abge-
stuft nach den Leistungskatalogen für Bronze, Silber und Gold die eigene Fitness zu überprüfen.

Was so wissenschaftlich klingt, lässt sich aber oft ganz einfach als sportliche Übung in den Alltag 
einbauen. Das zeigen die Siebenkämpferin Lilli Schwarzkopf, der frühere Zehnkämpfer Frank 
Busemann und das Stunt-Model Miriam Höller in fünf Filmen zu je einer der geforderten Grund-
fähigkeiten. Sie geben Kindern und Erwachsenen Tipps, wie es ihnen gelingt, dass beim Training 
der Spaß im Mittelpunkt steht. Alle drei sind dabei als Testimonials für die nationalen Förderer 
der Sportabzeichen-Tour des DOSB unterwegs. Lilli Schwarzkopf für die Sparkassen-Finanz-
gruppe, Frank Busemann als Botschafter für kinder+Sport und Miriam Höller für den neuen Part-
ner Ernsting’s family.

Die Ausdauersportarten, die das Deutsche Sportabzeichen anbietet, sind Laufen, Radfahren 
oder Schwimmen. Dabei geht es darum, das Herz-Kreislauf-System zu belasten. Trainieren lässt 
sich das beim Spazierengehen oder wie im Trainingsfilm mit Frank Busemann beim Geländelauf. 
Auch Schnelligkeit ist im normalen Leben gefragt – zum Beispiel, wenn man den Bus oder die 
Bahn auf dem Weg zur Arbeit und in die Schule noch erwischen will. Kinder üben sprinten 
außerdem beim Fangen spielen und sind dabei manchmal sogar schneller als ein früherer 
Weltklasseathlet wie Frank Busemann.

Kraft in Armen und Beinen, auch das gehört zum Prüfungskatalog. Bälle werfen, Kugelstoßen 
oder Standweitsprung sind dafür vorgesehen. Vorbereiten kann man sich ganz klassisch mit 
Liegestützen und Handstand, aber auch mit schnellem Treppensteigen oder Wasserkisten 
schleppen. Im Film zeigt Lilli Schwarzkopf, die Olympiazweite im Siebenkampf von London 2012, 
warum es ihr Spaß macht, Power zu haben. In einem zweiten Clip trainiert sie mit Kindern für die 
Kategorie Koordination. Hier geht es um das Zusammenspiel von Körper und Geist. Abgeprüft 
wird das beim Sportabzeichen unter anderem durch Seilspringen auf Zeit.

Der fünfte Trainingsfilm beschäftigt sich mit einer unter Umständen lebenswichtigen Fertigkeit – 
dem Schwimmen. Beim Sportabzeichen sollen Kinder und Jugendliche einmal beweisen, dass 
sie Schwimmen können, Erwachsene müssen das alle fünf Jahre nachweisen. Stunt- und 
Actionmodel Miriam Höller verwandelt sich für das gemeinsame Sportabzeichentraining in eine 
Wassernixe und gibt Kindern wichtige Tipps zur Beinarbeit. Warum sie tauchen fast so schön 
findet wie fliegen, auch das zeigt sie den Kindern. 

Die fünf Trainingsfilme können sich alle Landessportbünde und Sportvereine kostenlos erhalten, 
um sie als Werbung für ihre eigenen Sportabzeichen-Treffs und Prüfungen zu verwenden. Ab 
10. Mai stehen sie über einen Link zum Download bereit. Die Sportabzeichen-Tour zum 100-
jährigen Jubiläum startet am 12. Mai auf der internationalen gartenschau hamburg.
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I Bad Homburger Sportmanagement-Tage thematisieren Nachhaltigkeit

(DOSB-PRESSE) Am 16. und 17. Mai 2013 finden die ersten Bad Homburger Sportmanage-
ment-Tage statt, eine Sportmanagement-Konferenz mit Vorträgen, Workshops und einer 
Podiumsdiskussion rund um das Thema „Nachhaltigkeit im Sport“. 

Am 16. Mai organisieren der Verband für Sportökonomie und Sportmanagement in Deutschland 
(VSD) und der Verein Frankfurter Sportpresse (vfs) im Rahmen der Konferenz jeweils Verbands-
treffen, die aber ebenfalls von Interessenten besucht werden können. Am 17. Mai, heißt es in der 
Ausschreibung, werde in Workshops  aus Athleten-, Unternehmens- und Verbandssicht ein Blick 
auf unterschiedliche Facetten von Nachhaltigkeit geworfen. Zu den Referenten zählen Andreas 
Höfer, Deutsche Olympische Akademie, Oliver Kaiser, Fachverband Sponsoring, und Stefanie 
Schulte vom Deutschen Fußball-Bund.

Bei einer Podiumsdiskussion leitet Martina Knief, Fußballreporterin vom Hessischen Rundfunk, 
das Gespräch zum Thema „Nachhaltigkeit im Sport – Mehr als leere Worte?“. Teilnehmer sind 
Ferdinand Huhle, Leiter Sponsoring und CSR Mainova AG, Borce Markovski, Marketing und 
Vertrieb Mainz 05, Gesa Krause, Leichtathletin und accadis-Studentin, Sylvia Schenk, Transpa-
rency Deutschland und Vorstandsmitglied der Deutschen Olympischen Akademie, Pierre Fon-
taine, OK-Chef der Rollstuhlbasketball-EM, sowie ein Vertreter des Deutschen Olympischen 
Sportbundes.

Weitere Informationen finden sich online unter www.accadis.com/sportmanagementtage.

I Deutschland taucht was: VDST-Vereine laden zum Ausprobieren ein

(DOSB-PRESSE) Im vorigen Jahr begrüßten die mehr 120 Vereine im Verband Deutscher 
Sporttaucher (VDST) mehr als 4.000 Besucher zum Tauchertag. "Ein voller Erfolg", heißt es in 
einer Mitteilung des Verbandes, der deshalb am Wochenende 22./23. Juni zum zweiten 
bundesweiten Tauchertag einlädt.

Unter dem Motto „Deutschland taucht was“ laden VDST-Tauchsportvereine in ganz Deutschland 
wieder Neugierige und Interessierte zum Ausprobieren und Mitmachen ein. Die Vereine bieten 
zahlreiche Aktivitäten und ein Begleitprogramm rund um den Tauchsport.

Weitere Informationen finden sich online unter www.vdst.de.
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  VEREINSPRAXIS

I Nachvollziehbarer Nutzen: Die Organisationen im Mittelpunkt

I Fusion: Von Dauer ist der Mehrwert für Mitglieder und Mitarbeiter

Der Einbecker Sportverein von 2006 (ESV), Lönsweg 2, 37574 Einbeck, ist durch die Fusion von 
Turn-Club Einbeck von 1880 und Sportverein „Eintracht“ Einbeck von 1893 entstanden. Damit 
wurde die Konkurrenzsituation mit sich überschneidenden Aktivitäten beendet und der Service 
für 1.800 Vereinsmitglieder verbessert. Wesentlichen Anteil daran hat die ESV-Geschäftsstelle. 
Auf der aktuellen Homepage-Darstellung wird heute auf den „Mehrwert für die Mitglieder der 
beiden Ursprungsvereine“ hingewiesen. Internet: www.einbecker-sv.de.

I Angebots-Erweiterung: Konkrete Absprachen geben Sicherheit bei der Planung

Der Turn- und Sportverein Bad Blankenburg (TSV), Wirbacherstraße 10, 07422 Bad Blanken-
burg, erweitert seine Angebote in enger und regelmäßiger Abstimmung mit der Stadtverwaltung, 
anderen Vereinen und dem Landesssportbund Thüringen. Probetraining ist in allen sieben 
Sportabteilungen möglich. Internet: www.tsv-bad-blankenburg.de. 

I Juniorenförderverein: Langfristig sollen Senioren-Teams aufgebaut werden

Der Landessportbund Hessen (lsbh) hat den Juniorenförderverein Ohmtal Homberg (JFV), 
Friedhofstraße 8, 35315 Homberg, neu als Mitgliedsverein aufgenommen. Die Delegierten von 
fünf Stammvereinen haben die JFV-Satzung am 22. April 2012 beschlossen und sich darin auch 
zu den Grundsätzen des Deutschen Fußball-Bundes (DFB), des Hessischen Fußball-Verbandes 
(HFV) und des lsbh bekannt. Der JFV will die Qualität der Fußball- Jugendarbeit in der Region 
Homberg und in den beteiligten Stammvereinen sichern und sich langfristig um Aufbau und 
Bestand von Seniorenmannschaften bemühen. Internet: www.jfvohmtal.onpw.de.

I Patenring: Der segelnde Nachwuchs kann sich auf Hilfen verlassen 

Die Segelkameradschaft „Das Wappen von Bremen“ (SKWB), Auf dem Peterswerder 29, 28205 
Bremen, stellt im Internet ihren Patenring vor. Er unterstützt finanziell und materiell den SKWB 
bei der „Heranbildung des seemännischen Nachwuchses“. Auf Antrag und Nachweis wird auch 
einzelnen Mitgliedern geholfen. Das betrifft z. B. Zuschüsse zu den Ausbildungskosten oder für 
kostspielige Befähigungszeugnisse. Internet: www.skwb.de. 

I Arbeitsgruppen: Die kontinuierliche Entwicklung ist Satzungsziel

Der Schützenverein „Vier Tore“ (SV), Zur Datze 15, 17034 Neubrandenburg, hat in seiner 
Satzung die Pflege und Förderung des Sportschießens und die Ausbildung von Übungsleitern 
und Kampfrichtern im Schießsport für den SV verankert. Der Verein „organisiert einen regel-
mäßigen Trainings- und Wettkampfbetrieb“ und fördert den Nachwuchs im Sinne der Jugend-
pflege „nach den Grundsätzen der Deutschen Sportjugend“. In zur Zeit zehn Arbeitsgruppen wird 
Vereinsarbeit kontinuierlich weiter entwickelt. Internet: www.sv-vier-tore.de. 
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I Pacht und Eigentum: Als Ergebnis profitiert der Freizeitsport immer

Beispiel 1: Der Berliner Sport-Club (BSC), Hubertusallee 50, 14193 Berlin, hat vom Bundesland 
Berlin eine 300 qm große und bisher nicht genutzte Grünfläche gepachtet. Sie liegt zwischen den 
BSC-Tennisplätzen. Alle BSC-Mitglieder können sie für das Boule-Spiel als neu angebotene, 
abwechslungsreiche und reizvolle Freizeitbetätigung nutzen. Die Initiative ist von der 
Tennisabteilung ausgegangen. Internet: www.berlinersportclub.de.

Beispiel 2: „TeVita“ heißt die neue Fitness-Abteilung im Turnverein Lemgo von 1863 (TV), 
Papenstraße 7, 32657 Lemgo. Das ebenfalls neue Vereinssportzentrum präsentiert sich mit 
hochwertigen Fitnessgeräten sowie großzügig gestalteten Umkleide-, Sanitär- und Saunaberei-
chen. Kinderbetreuung, Familien- und Frühbucherrabatte gehören dazu. Zum Ende des Folge-
monats kann mit einer Frist von 14 Tagen gekündigt werden. Internet: www.tv-lemgo.de.

I Nachahmenswerte Eigenschaften: Die Menschen im Mittelpunkt

I Gastfreundlich: Vereine punkten regional mit Heimen und Sporthallen

Beispiel 1: Der Turn- und Sportverein 1848 Wasseralfingen (TSV), Spieselstraße 23, 73433 
Aalen, hat seine Sporthalle für den 1. Kongress des Sportkreises Ostalb zur Verfügung gestellt. 
„Bewegtes Leben“ war das Motto mit dem Projekt „50 na und?!“ als Abschluss. 80 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer informierten sich in Praxis und Theorie über vielfältigen Sport für die ständig 
wachsende Zielgruppe. Partner waren z. B. der Kreisseniorenrat und die Altenhilfefachberatung 
des Ostalbkreises. Internet: www.tsv-wasseralfingen.de.

Beispiel 2: Das Alte Fort Mainspitze, 1843 als Festung erbaut, ist das Vereinsheim des Segel-
clubs Mainspitze (SCMsp), Außerhalb des Ortes 7, 65462 Gustavsburg. Dort hatte der SCMsp 
den organisatorischen Rahmen für den Seglertag 2013 des Hessischen Seglerverbandes 
(HSeV) geschaffen. Der HSeV-Mitgliederversammlung war ein Workshop mit dem Thema 
„Kooperation Schule und Sport“ vorausgegangen. Internet: www.segelclub-mainspitze.de.

I Generationengerecht: Das Sportprogramm verbindet Lebensalter und Familien 

Der Gesundheitssport-Verein Wolfsburg (GSV), Bruderweg 15, 38444 Wolfsburg, betreut in 
seinem Kurs „Generationen zeigen Ausdauer“ eine bunt gemischte Altersgruppe zwischen zur 
Zeit 14 und 67 Jahren. Vor allem Familien in unterschiedlicher Zusammensetzung haben ihren 
Spaß am generationenübergreifenden Programm. Eltern bringen ihre Kleinkinder mit. Großeltern 
spielen und toben mit den Enkeln. Die entsprechend fortgebildete Übungsleiterin setzt Akzente, 
fördert und fordert und hält auch zu Hilfestellungen an. Internet: www.gsv-wolfsburg.de.

I Respektvoll: Richtiges Verhalten wird immer und mit großem Ernst trainiert  

Der 1. Judo-Club Worms, Wormser Landstraße 97a, 67551 Worms, stellt die besondere Bedeu-
tung von Budo-Werten für das tägliche Training heraus: Hilfsbereitschaft, Respekt, Wertschät-
zung, Selbstbeherrschung oder Freundschaft. Gemeinsam mit dem Landessportbund Rheinland-
Pfalz setzt er sich gegen sexualisierte Gewalt im Sport ein und hat dieses Anliegen auch anläss-
lich einer Club-Klausur zum Thema gemacht. Internet: www.1-judo-club-worms.de.
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I Konsequent: Zielstrebig entsteht eine Arbeitsgemeinschaft im Ganztag  

Der Isenstedter Sport-Club (ISC), Neues Feld 4, 32339 Espelkamp und die Grundschule im 
Erlengrund haben an einer Veranstaltung des Badminton-Landesverbandes Nordrhein-Westfalen 
teilgenommen. Dabei wurden neue Möglichkeiten aufgezeigt, um positiv auf die veränderten 
Schul- und Lebenssituationen an einer Ganztagsschule zu reagieren. Nach einem sportprakti-
schen Auftakt ist eine Badminton-Arbeitsgemeinschaft mit 35 Schülerinnen und Schülern 
eingerichtet worden. Internet: www.sc-isenstedt.de / www.erlengrund-grundschule.de.

I Öffentlich: Wunsch-Themen erfüllen zusätzlich das Informationsbedürfnis 

Die Wanderbewegung Magdeburg, Eisvogelstraße 2a, 39110 Magdeburg, lädt Mitglieder und 
Gäste zu regelmäßigen „öffentlichen Mitgliederversammlungen“ ein. Sie finden jeden ersten 
Montag im Monat statt. Die Themen werden vom Vorstand eingebracht. Sie ergeben sich auch 
aus der Interessenslage der jeweils Teilnehmenden. Internet: www.wanderbewegung-
magdeburg.de.

I Selbstverständlich gleichberechtigt: Inklusion bleibt ein ständiger Prozess 

Die Reit- und Fahrgemeinschaft Auetal (RFG), Wiesenstraße 43, 28790 Schwanewede, macht 
behinderte und nicht behinderte Kinder in Voltigiergruppen gemeinsam mit dem Partner Pferd 
vertraut. Gegenseitige Akzeptanz sowie Sinneswahrnehmung, Gleichgewicht und Vertrauen zum 
Tier werden geschult. Die Inklusion als Nicht-Ausgrenzung von Menschen mit unterschiedlichen 
Fähigkeiten und Bedürfnissen ist das übergeordnete Ziel als ständiger Prozess: Wer bedin-
gungslos dazugehört, muss nicht mehr integriert werden. Internet: www.rfgauetal.de.

I Argumentativ überzeugend: Eltern steigen als „feste Gemeinschaft“ ein

Beispiel 1: Das Fechtzentrum Erfurt EnGarde, Kettenstraße 11, 99084 Erfurt, finanziert seinen 
Trainer - einen Diplomsportlehrer mit zusätzlicher Fechtlehrerausbildung - aus dem eigenen Etat. 
Öffentliche Fördergelder stehen nicht zur Verfügung. EnGarde gewinnt Mütter und Väter mit 
überzeugenden Argumenten für das leistungssportlich orientierte Fechten ihrer Kinder und stellt 
die „feste Gemeinschaft der Eltern“ heraus. Internet: www.fechtsport-erfurt.de.

Beispiel 2: Der Tauchclub fez (TC), Alt-Friedrichsfelde 10, 10315 Berlin, betreibt Flossenschwim-
men, Orientierungs- und Freizeittauchen. Der Verein hat 80 Mitglieder. Mehr als die Hälfte ist 
jünger als 21 Jahre. Alle Trainingszeiten und Veranstaltungen werden ehrenamtlich betreut und 
durchgeführt. Deshalb werden Eltern bewusst angesprochen, um Betreuungsaufgaben im Sinne 
ihrer Kinder zu übernehmen. Der TC fez wurde vor 20 Jahren im Freizeit- und Erholungszentrum 
Wulheide (FEZ) gegründet. Internet: www.tcfez.de.

Der TaschenGuide-Tipp: „Führen“. Inhalt: Aufgaben- und Projektplanung sowie Entscheidungs-
findung - Mitarbeiterführung: erfolgreich delegieren, motivieren, Interessenskonflikte lösen - 
Teamarbeit: in drei Schritten ein Spitzenteam zusammen stellen. Verfasser: Thomas Daigeler, 
Wolfgang Krüger. Umfang: 253 Seiten; 1. Auflage 2012. Preis: 8,95 Euro. Bestelladresse: 
Vereins- und Verbands-Service, Rolf Höfling, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, 
Tel.: 069/6700-303, Fax: 069/674906, E-Mail: info@vvs-frankfurt.de, Internet: www.vvs-
frankfurt.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2012 (12): SG Köndringen-Teningen

I Der Handballverein aus Baden möchte Kinder und Jugendliche von der Straße holen 
und sinnvoll beschäftigen

(DOSB Presse) Vor neun Jahren ist das Programm SpoFunnis gestartet, das sportliche und 
sozialpädagogische Ziele verbindet. Als damals im Ort einige Mädchen und Jungs nichts ande-
res mit sich anzufangen wussten, als auf der Straße herumzuhängen, reagierte der Verein. Der 
Vorstand machte sich Gedanken darüber, was man Kindern und Jugendlichen anbieten könnte, 
die sich nicht für Leistungssport interessieren.

Heute gibt es bei der SG Köndringen-Teningen e.V. in der Abteilung SpoFunnis viele ganz 
unterschiedliche Angebote. So kooperiert der Verein mit sechs Kindergärten aus dem Raum 
Teningen; aus der Kooperation mit Schulen ist unter anderem das Nachmittagsprogramm einer 
Ganztagsschule entstanden. Dabei geht es nicht nur um den Spaß am Sport, den der Verein 
vermitteln möchte, sondern auch um Sozialkompetenzen, die erlernt werden können. Etwa 
Antworten auf Fragen zu finden, wie etwa die, wie ein Konflikt gelöst oder eine Entscheidung in 
der Gruppe getroffen werden kann. 

In Baden gab es für diese Initiative den Landessieg der „Sterne des Sports“ 2012. Die Bewer-
bung ging an die Volksbank Breisgau-Nord eG.

Mehr als 800 Jugendliche pro Jahr

„Wir haben viele erlebnispädagogische Projekte wie etwa das umfangreiche Ferienprogramm, 
innerhalb dessen wir mit den Kindern und Jugendlichen zu verschiedenen Camps reisen“, erzählt 
Robert Korb, Sportpädagoge und Abteilungsleiter von SpoFunnis. Er hat beruflich jedes Jahr mit 
rund 800 Kindern und Jugendlichen im Alter von 5 bis 17 Jahren zu tun.

Die Jungen und Mädchen nehmen aber nicht einfach passiv an dem teil, was sich der Verein für 
sie einfallen lässt. Ideen und Eigeninitiative sind gefragt. Die Teilnehmer bei SpoFunnis können 
sich zum Beispiel zum Jungmitarbeiter ausbilden lassen. „Das nennt sich dann ‚SpoFunnis 
schafft Persönlichkeit‘“, so Korb. „Die Jugendlichen können Verantwortung übernehmen und 
zugleich schaffen wir eine Bindung der jungen Menschen an unsere Maßnahme. Sie bleiben 
lange dabei.“ 

Mit Blick in die Zukunft

Nachhaltigkeit, die von Beginn der Maßnahme an gewirkt hat. „Ein Teilnehmer besuchte eine 
unserer ersten Veranstaltungen, kam immer wieder und hat erfolgreich eine 
Mitarbeiterausbildung absolviert. Er ist inzwischen voll integriert, nicht nur in unseren Verein“, 
meint Robert Korb. „Das soziale Umfeld des Jungen war nicht einfach – es ist schwer zu sagen, 
aber ich glaube, wenn wir nicht gewesen wären, hätte er eine andere Entwicklung gemacht.“
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I Bodenheimer Erklärung: Perspektiven nachhaltiger Sportentwicklung 

Vom 29. bis 30. November 2012 fand das 20. „Symposium zur nachhaltigen Sportentwicklung“ 
in Bodenheim/Rhein statt. Das Jubiläum dieser im deutschen Sport einmaligen Veranstaltungs-
reihe war Anlass, Bilanz zu ziehen und Perspektiven für die Zukunft zu formulieren. Die teilneh-
menden Expertinnen und Experten aus Sport, Umwelt- und Naturschutz, Wissenschaft sowie 
Behörden verabschiedeten folgende Erklärung, die jetzt veröffentlicht wurde: 

Unsere Gesellschaft und ihre ökologischen Grundlagen sind in Bewegung. Die Altersstruktur der 
deutschen Bevölkerung verschiebt sich zugunsten der älteren Generation. Größere Städte 
gewinnen Einwohner hinzu, ländliche Räume verlieren sie. Lebensstile verändern sich, Stress 
und Bewegungsmangel beeinträchtigen die Gesundheit. Die Situation der öffentlichen Haushalte 
ist angespannter denn je. Die Kluft zwischen Arm und Reich nimmt zu, die biologische Vielfalt 
weiter ab. Der Klimawandel bedroht unsere Lebensgrundlagen. 

Diese und andere Entwicklungen stellen auch den Sport und seine Organisationen vor große 
Herausforderungen. Mehr denn je ist eine langfristig zukunftsfähige, d.h. nachhaltige Entwickl-
ung des Sports gefragt, die auch nachfolgenden Generationen eine umfassende Teilhabe 
ermöglicht. 

Vor allem im sozialen Bereich leistet der Sport seit langem wichtige Beiträge zu einer nachhalti-
gen Entwicklung unserer Gesellschaft, beispielsweise durch Initiativen zur Gesundheitsförde-
rung, die Integration sozial Benachteiligter und Angebote für Jugendliche. Auch auf dem Gebiet 
der ökologischen Nachhaltigkeit des Sports wurden in den vergangenen Jahren Erfolge erreicht. 
Hervorzuheben sind u.a. die Erarbeitung tragfähiger Lösungen für die Ausübung von Natursport-
arten, die Entwicklung von Beratungsangeboten zur ökologischen Optimierung von Sportstätten, 
die Bereitstellung von Qualifizierungsangeboten und -materialien sowie die intensive Information 
und Aufklärung über natur- und umweltverträgliches Verhalten. 

Weitere Anstrengungen sind notwendig. Vor dem Hintergrund der gesellschaftlichen Heraus-
forderungen und der Potenziale des Sports sehen wir für die kommenden Jahrzehnte folgende 
drei Handlungsfelder als vordringlich an. 

Klimaschutz und Energiewende 

Klimaschutz und Energiewende zählen national und international zu den zentralen Aufgaben. Der 
Sport sollte daher seine Anstrengungen zur Reduzierung des von ihm verursachten CO2-Aussto-
ßes weiter intensivieren. Aufgrund des großen Einsparpotenzials an Energie und Kosten sollte 
hierbei das Hauptaugenmerk auf der energetischen Sanierung vorhandener Sportstätten liegen. 
Entsprechende Beratungsangebote und Förderprogramme sollten deutlich ausgeweitet und 
langfristig abgesichert werden. Neben dem Betrieb von Sportstätten tragen auch die Fahrten 
zum und vom Sport erheblich zur Produktion von CO2 bei. Die Entwicklung und Umsetzung 
nachhaltiger Mobilitätslösungen im Sport sollte daher zukünftig stärker als bisher in den Fokus 
gerückt werden. 

Biologische Vielfalt und Naturschutz 
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Trotz vielfältiger Aktivitäten zum Schutz der biologischen Vielfalt nimmt diese nach wie vor ab. 
Dies gefähr-det nicht nur lebenswichtige Ökosystemleistungen, sondern beeinträchtigt zugleich 
den sportlichen Erlebnis-wert von Natur und Landschaft. Sportorganisationen sollten sich daher 
verstärkt als Partner des Natur-schutzes verstehen und gemeinsam mit diesem aktiv für den 
Erhalt der biologischen Vielfalt und den Schutz von Natur und Landschaft engagieren. Dies 
schließt die weitere Minimierung negativer Folgen eigener Aktivitäten für Natur und Landschaft 
durch passgenaue örtliche bzw. regionale Lenkungsmaßnahmen, die zielgruppengerechte Infor-
mation und die Erforschung ökologischer Wirkungen der Sportausübung ein. 

Stadt als Sport- und Bewegungsraum 

Wettkampfgerechte Sportstätten sind bedeutsam, zugleich jedoch bewegen sich immer mehr 
Menschen außerhalb von ihnen. Grünanlagen, Straßen, Wege und Plätze werden zunehmend 
für sportliche Aktivitäten genutzt. Dem eigenen Anspruch als „Bewegungsanwalt der Bevölke-
rung“ folgend, sollten Sportverbände und -vereine daher zukünftig neben den Sportanlagen 
vermehrt auch die informellen Sporträume in den Blick nehmen und sich umfassender für deren 
Nutzung, Erhalt und Ausweitung einsetzen. Dies erfordert neben der aktiven Beteiligung an 
Stadtplanungsprozessen auch die stärkere Zusammenarbeit mit Partnern außerhalb des Sports, 
die sich ebenfalls für lebenswerte Städte und Gemeinden engagieren. 

Die Konzentration auf die genannten drei Aufgaben entspricht zentralen Anforderungen an eine 
nachhaltige Sportentwicklung und fügt sich in die nationale Nachhaltigkeitsstrategie ein. Sie 
stärkt damit zugleich den politischen Stellenwert des Sports. Bund, Länder und Gemeinden, die 
Umweltverbände sowie die übrigen Akteure der genannten Handlungsfelder sollten die Sport-
organisationen und die Potenziale des Sports in ihre politischen Strategien, Konzepte, Leitlinien 
und Förderprogramme integrieren.

I 1993/V: Sportliche Eigenleistungen höher als die öffentliche Förderung

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 210) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Zum erstenmal seit ihrer Gründung im Jahre 1977 tagte die Sportministerkonferenz der Länder 
(SMK) am 4./5. November 1993 in Berlin. Dabei stand im Mittelpunkt der Beratungen in der 
Konferenz die Sicherung der Finanzierung der Sportförderung in der Bundesrepublik. In 
seinem Beitrag für die Ministerkonferenz betonte deren Vorsitzender, der Berliner Senator für 
Schule, Berufsbildung und Sport, Jürgen Klemann, unter anderem, dass die Selbstfinanzierung 
des Sports einen wesentlichen Beitrag für das Gemeinwesen bedeute. Auch DSB-Präsident 
Hans Hansen stellte als Gast der Konferenz in seinem Beitrag den erheblichen Wert der 
Eigenleistun-gen der Sportvereine heraus, die erst die Grundlage für die Förderung durch 
öffentliche Mittel bildeten.

Nachfolgend Auszüge aus den Beiträgen von Klemann (SMK) und Hansen (DSB):

23  I  Nr. 18  l  30. April 2013



DOSB I Sport bewegt!

Klemann: „Die öffentliche Hand ist gegenwärtig mit einer dramatischen Verengung ihrer finanz-
politischen Möglichkeiten konfrontiert. Es ist davon auszugehen, dass die Finanzierungsspiel-
räume in den nächsten Jahren noch enger werden. Die Kommunen sind hiervon besonders 
betroffen, so dass die von ihnen erbrachten freiwilligen Leistungen, zu denen der Sport gehört, 
erheblich gefährdet sind. Angesichts dieser Finanzsituation ist es unabdingbar, den Gesamt-
bereich öffentlicher Einnahmen und Ausgaben kritisch zu überprüfen und nach sozialen und 
ökonomischen Kriterien neu zu gewichten.

In der bisherigen Diskussion über Einsparungsmöglichkeiten in den öffentlichen Haushalten 
wurden immer wieder allzu schnell und unreflektiert Kürzungen von Sportfördermitteln und auch 
die Schließung von Sportstätten - insbesondere Hallenbädern - vorgeschlagen. Dabei blieb in der 
öffentlichen Diskussion bisher weitgehend unbeachtet, dass insbesondere die Leistungen der 
Sportorganisation zur Selbstfinanzierung ihrer Arbeit und deren außergewöhnlich großen 
Möglichkeiten, dank ihrer präventiven Wirksamkeit Kosten in anderen Ausgabebereichen zu 
reduzieren, einen wesentlichen Beitrag für unser Gemeinwesen bedeuten.

Die Beziehung zwischen verschiedenen staatlichen Ebenen sowie den Sportvereinen und den 
Sportorganisationen erfüllen das Kriterium der nur subsidiären Hilfe vorbildlich. Sie dürfen 
deshalb nicht grundlegend verändert werden. Eine Gefährdung der Arbeit der Sportorganisatio-
nen wäre aufgrund der Folgewirkungen für den Staat ökonomisch und darüber hinaus sozial 
gefährlich.Dennoch sind im Sport Überlegungen zur Umstrukturierung der Förderung und eine 
Konzentration auf unverzichtbare, zentrale Positionen notwendig. An dieser Stelle muss daran 
erinnert werden, dass es noch erhebliche Defizite in der Versorgung der Bevölkerung mit 
Sportstätten und Sportanlagen zwischen den neuen und alten Bundesländern gibt.“

Hansen (DSB): „Das Präsidium des Deutschen Sportbundes hat die öffentlich geführte Diskus-
sion über die schwierige Finanzlage der Städte und Gemeinden zum Anlass grundsätzlicher 
Beratungen genommen. Es hat festgestellt, dass - laut einer Untersuchung der Universität 
Paderborn zur volkswirtschaftlichen Bedeutung des Sports- die Förderung des Sports durch die 
Kommunen im vergangenen Jahr in Höhe von 6,8 Milliarden DM und durch die Länder in Höhe 
von 1,3 Mrd. DM erfolgt, wobei die Förderung des Schulsports noch nicht berücksichtigt ist. 
Angesichts dieser umfassenden Förderung des Sports durch die Länder und des herausragen-
den Stellenwerts der Sportförderung durch die Kommunen kommt der Deutsche Sportbund zu 
folgenden Grundpositionen:

1. Die Sportorganisationen haben in den Ländern die Diskussion über den Wert des Sports und 
seiner Förderung für die Gesellschaft verstärkt. Sie haben Ansprüche auf Verankerung des 
Sports als Staatsziel in den Verfassungen sowie als kommunale Pflichtaufgabe angemeldet. 
Der DSB appelliert an Bund und Länder, die Handlungsfähigkeit der Kommunen als wichtigste 
Partner des Sports im Rahmen gesamtpolitischer Entscheidungen zu sichern.

2. Der DSB erkennt an, dass vor allem die Beteiligung der Länder und Kommunen in den alten 
Bundesländern am Aufbau der neuen Bundesländer eine erhebliche Belastung darstellt und 
nicht ohne Auswirkungen auch auf die Sportförderung in den alten Bundesländern bleiben 
wird.
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3. Es muss auch zukünftig in allen Bundesländern sichergestellt sein, dass die soziale Funktion 
der Vereine für die Lebensqualität der Bürgerinnen und Bürger nicht gefährdet wird. Hierzu ist 
vor allem erforderlich, dass Schwerpunktverlagerungen bei der Förderung des Sports durch 
Länder und Kommunen mit den betroffenen Vereinen und deren Verbänden auf allen Ebenen 
- d. h. durch die Kommunen mit den Vereinen vor Ort, durch die Länder und Kommunalen 
Spitzenverbände in den Ländern mit den Landessportbünden und durch die Sportministerkon-
ferenz und die Kommunalen Spitzenverbände mit dem DSB auf Bundesebene - abgestimmt 
werden.

4. Der DSB legt Wert darauf, dass im Rahmen der Sportförderung die erheblichen Eigenleistun-
gen der Vereine und Verbände für die Selbstorganisation des Sports einerseits stärker aner-
kannt und berücksichtigt werden, andererseits jedoch nicht zu dem Fehlschluss führen, dass 
auf dieser Grundlage Einsparungen möglich wären. Das Prinzip der Subsidiarität ernst zu 
nehmen bedeutet, dass viele gesamtgesellschaftlich notwendige präventive wie rehabilitative 
Angebote nicht möglich wären, würde es die Hilfe zur Selbsthilfe nicht geben.

Da viele Sportvereine, insbesondere deren ehrenamtliche Kräfte, am Rande ihrer Belastbarkeit 
stehen, wäre auf eine Kürzung hin mit der Reduzierung, ja mit dem Ausfall vieler sozial 
bedeutsamer Angebote zu rechnen. Die öffentliche Sportförderung sichert in vielfältiger Form 
die Grundbedingungen der Eigenleistungen in Sportvereinen ab. Die finanziellen Eigen-
leistungen des Sports lassen sich nach der Finanz- und Struktur-Analyse des DSB (1991) auf 
3,731 Mrd. DM (3,6 Mrd. DM West/131 Mio. DM Ost) beziffern. Hinzu kommen die Leistungen 
aus ehrenamtlichem Engagement. Sie hatten 1991 einen monetären Wert von 6,960 Mrd. DM 
(6 Mrd. DM West/960 Mio. DM Ost). Der Gesamtnutzen in Höhe von ca.11,7 Mrd. DM jährlich 
ist Nutzen für eine solidarische und demokratische Gesellschaft.

5. Entscheidend für die weitere finanzielle Stabilisierung der Sportvereine wird die für die qualita-
tiv immer differenzierteren hohen Leistungen der Vereine angemessene Beitragszahlung 
durch die Bürgerinnen und Bürger sein. Eine Überprüfung und partielle Anpassung der Höhe 
der Vereinsbeiträge ist daher notwendig.

6. Die Steigerung der Eigenleistungen der Mitglieder in Sportvereinen muss Freiräume für die 
durch Länder und Kommunen weiterhin subsidär zu unterstützende Förderung des Sports vor 
allem für Kinder und Jugendliche, auch für benachteiligte Gruppen (Ausländer, Aussiedler, 
Kranke, Behinderte usw.) bilden.

Es muss sichergestellt sein, dass Sportstätten grundsätzlich von solchen Vereinen unent-
geltlich genutzt werden können, die den Kinder- und Jugendsport fördern sowie benachteiligte 
Gruppen betreuen.

7. Kürzungen in den Bereichen Soziales und Kultur führen dort, wo - wie im Sport – außerge-
wöhnliche freiwillige Leistungen von Bürgern für die Gemeinschaft erbracht werden, zu erheb-
lichen Einbrüchen für die Gesellschaft. Der Sport bietet, wie kein anderer Politikbereich, die 
Chance, die Bürger zu freiwilligen Leistungen von erheblicher sozialpolitischer Relevanz zu 
motivieren. Dies muss weiter Maßstab für Sportförderung durch Länder und Kommunen sein.“
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